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Ungarischer Staatsbesuch beendet
Vollkommene llebereinstimmung
der beiderseitigen Auffassungen

Berli » , 2 . Mai . Der ungarische Staatsbesuch hat am Dienstag

semeu Abschluß gefunden. In den Besprechungen des ungarischen

Wmsterpräsidenten Graf Teleki und des ungarischen Mini¬

sters des Aeußern Graf Csaky mit dem Führer und dem

Rmchsminister des Auswärtigen von Ribbentrop, Eeneral-

fekdmarschallEöring und dem Stellvertreter des Führers.

N- ichsminister Rudolf H e ß , sind alle gegenwärtig Deutschland

Ungarn betreffenden aktuellen Probleme in freimütiger

Weise besprochen worden . Darüber hinaus ergab die Prüfung

der europäischen Lage vollkommene llebereinstimmung der bei¬

derseitigen Auffassungen. Auch die im Rahmen des Staatsbesu¬

ches gelegenen Veranstaltungen haben zu einer weiteren Vertie¬

fung der deutsch -ungarischen Freundschaft einen wertvollen Bei¬

trag geliefert . Nach mehrtägigem Aufenthalt haben die ungari¬

schen Staatsmänner am Dienstagvormittag die Reichshaupt¬

stadt verlassen, um sich nach Budapest zurückzubegeben.

Ministerpräsident Graf Teleki wurde vom Reichsminister des

Auswärtigen , Gräfin Teleki von Frau von Ribbentrop . Außen¬
minister Graf Lsaky von Staatssekretär von Werzsacker und dre
«ngarischen Herren der Begleitung vom deutschen Ehrendienst
Mm Anhalter Bahnhof geleitet, wo die ungarischen Gäste mrt
dem Reichsaußenminister und dem ungarischen Gesandten ,n Ber¬
lin Sztojay die Front der vor dem Bahnhof angetretenen
Ehrenkompanie abschritten . Auf dem Bahnsteig überbrachte der

Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister Dr.
Meißner, die Abschiedsgrüßedes Führers . Ferner waren zur
Lerabschiedung auf dem Bahnhof Reichsminister , Reichsleiter,
Reichsführer ^ Himmler und weitere führende Persönlichkeiten
von Partei , Staat und Wehrmacht sowie der deutsche Gesandte
in Budapest, von Erdmannsdorf , erschienen. Auch der italieni¬
sche Botschafter in Berlin , Attolico , war anwesend . Der Reichs¬
minister des Auswärtigen verabschiedete sich in herzlicher Weise
von den ungarischen Staatsmännern.

Die ungarischen Gäste werden dis an die Grenze bei Brück
a. d. Leitha -Bruckneudorf von dem Chef des Protokolls , Ge¬
sandten von Dörnberg , dem Stabsleiter des Verbindungsstabes
des Stellvertreters des Führers , ^ -Oberführer Stenger , und

!Oberst von Geldern - Chrispendorf sowie de« den Ehrendienst an-
gegliederten Herren begleitet.

Erinnerungsmedaille
an die Heimkehr des Memellandes

Vom Führer gestiftet
Berlin, 2. Mai . Der Führer hat durch Verordnung vom

L Mai 1938 zur Erinneruug an die Heimkehr des Memellandes
eiue Erinnerungsmedaille gestiftet.

Die Vorderseite der dunkelbronzefarben getönten Medaille
gleicht der der Erinnerungsmedaillen an den 13. März 1938
(Oesterreich) und an den 1. Oktober 1938 (Sudetenlandl . Die
Rückseite trägt die Aufschrift „Medaille zur Erinnerung an die
Heimkehr des Memellandes 22. März 1939"

. Die Medaille wird
nn einem Bande in den Farben grün -weiß-rot (die Farben des
Memellandes) getragen.

Der Führer hat ferner bestimmt, daß die Erinnerungsmedo .ue
an den 1 . Oktober 1938 (Sudetenland ) auch an diejenigen Per¬
sonen verliehen werden soll, die anläßlich der llebernahme des
Schutzes über Böhmen und Mähren sich Verdienste erworben
Haben , insbesondere am Einmarsch u

' beteiligt waren . So-
k« n diesen Personen bereits die Medaille zur Erinnerung an
« n 1. Oktober 1938 verliehen ist , erhalten sie zusätzlich eine
Spange , die an dem Band der Medaille getragen wird ; die
Spange gibt eine reliefartige Darstellung des Bildes der Prager
B»rg wieder.

Deutsche Akademie-Ausstellung i» Rom
Rom , 2. Mai . Das italienische Herrscherpaar hat am Dienstag

^ diesjährige Ausstellung der Stipendiaten der Deutschen Aka-
^ re tu der Villa Masfimo feierlich eröffnet . Viktor Ema-

III . und Königin und Kaiserin Elena wurden vom"
Wüschen Botschafter und Frau von Mackensen sowie dem stellv.

^ Etor der Deutschen Akademie, Professor Stangl , empfange».
A Eröffnungsfeier wohnte» ferner zahlreiche Mitglieder des
Ackmnatischen Corps , führende italienische Persönlichkeiten au»
^Mst und Wissenschaft , die Direktors « der ausländischen Kultur-
-Wltute Roms sowie der Landesgruppenleiter und Vertreter

Ortsgruppe der AO der NSDAP , bei. Bei einem Rund-
durch die Ausftelluugsräume bekundete da» italienische

Herrscherpaar das lebhafteste Interest « für das deutsche Kunst¬
schaffen in Rom und gab wiÄwchoiff feiu« - efmüereu Anerken-

Ausdruck.

Nun wird Polen aufgeputscht
London , 2 . Mai . Die englische Presse versucht in deutlicher

Weise Polen als stark gerüstet hinzustellen . Schon allein aus den
lleberschriften , wie z . V . „Daily Herald " : „Polen hält eine Mil¬
lion unter Waffen"

, „News Chronicle " : „Polen schaut nach
Sowjetrußland " oder „Daily Telegraph " : „Polen ruft mehr
Truppen unter die Fahnen "

, geht die tendenziöse Absicht der
englischen Einkreisungspolitiker deutlich hervor . Die diplomati
schen Korrespondenten der Blätter sind sich darüber einig , daßdie polnische Frage bzw . die Frage Danzigs nach der Führer-
Rede in den Vordergrund des Interesses getreten sei . Inter¬
essant ist, daß der diplomatische Korrespondent der „Times " fest¬
stellt, man habe in Warschau von dem 25jährigen Nichtangriffs¬
pakt , von dem der Führer gesprochen habe , nichts gewußt ; D«
„Times " befaßt sich wieder mit den deutsch -polnischen Bezieh»«-
gen und erklärt in diesem Zusammenhang , die Bereinigung der
Frage Danzigs ' und des Korridors durch die Friedensverträg«
„fei ein äußerst gerechter wenn auch nicht etwa in jeder Hinsicht
sehr praktischer Kompromiß gewesen" . Das Blatt muß allerdings
zugeben, daß die Stadt Danzig auch heute noch in Charakter
und Bevölkerung deutsch ist . Wie wenig sich das englische Blatt
für eine sachliche und gerechte Lösung der deutsch -polnischen Fra¬
ge« einsetzt , sondern nur die polnische Haltung versteifen will,
zeigt die Erklärung : „Nachdem Chamberlain vor einem Monat
die Versicherung abgegeben habe , könne Polen nun auf alle
Fälle verhandeln , und zwar nicht nur mit den Waffen in der
Hand , sondern auch in dem Bewußtsein , daß Polens Souveräni¬
tät und Unabhängigkeit voll garantiert ist von der geschlossenen
Streitmacht Großbritanniens und Frankreichs ".

Kombinationen «m Polens politische Pläne
London , 2. Mai . Die englische Presse ergeht sich weiterhin i»

zahlreichen Kombinationen über die Haltung Polens gegenüber
Deutschland. Bezeichnenderweise werden dabei die wildeste«
und phantastischsten Nachrichten über die Pläne d«
polnischen Politik verbreitet , immer mit der Tendenz , die Po-
len aufzu stacheln und stark zu machen . Die meisten Blät¬
ter berichten am Dienstag aus Warschau zum Teil in beträcht¬
licher Aufmachung und sensationeller Form , daß Polen als Ant¬
wort auf die Führer -Rede souveräne Rechte über Dan¬
zig fordern werde . So läßt sich der „Daily Telegraph " aus
Warschau folgenden einfach grotesken Plan melden : Die polni¬
sche Antwort werde als „ Gegenforderungen" enthal¬
ten : 1. Polen verlangt souveräne Rechte über Danzig ; 2 . pol¬
nisches Veto -Recht gegen die Beschlüsse des Senats ; 3 . „glaubt ",
das englische Blatt sogar, daß Polen die militärische Besetzung
Danzigs durch Polen fordern werde ; 4. Kontrolle der Danziger
Schwerindustrie . Auch der „Daily Herald " glaubt , im gleichen
Sinne aus Warschau berichten zu können, und erwartet , daß Beck
am Freitag diese Forderungen aufstellen werde . Selbstverständ¬
lich berichtet „News Chronicle " das gleiche aus Warschau , wäh¬
rend die „Daily Mail " ihre Warschauer Meldung mit der Ueber-
schrift versieht : „Polen beabsichtigt, Danzig zu kontrollieren .

" I«
der Meldung heißt es, „Polen habe beschlossen, eine neue Aus¬
dehnung der eigenen Interessen in Danzig entsprechend den vi¬
talen polnischen Interessen zu verlangen . Beck werde am Freitag
auch Mitteilen , daß im Falle einer Einverleibung Danzigs durch
Deutschland Polen nicht zögern würde , in den Krieg zu ziehe « . .

"
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraf " schreibt
dagegen, er erfahre , daß die polnische Regierung „nach wie vor
bereit sei", mit Deutschland über die „zukünftige Verwaltung
Danzigs " zu verhandeln.

Auch Frankreich hetzt Polen auf
Paris , 2 . Mai . Zwei Hauptthemen beherrschen in außenpoliti¬

scher Hinsicht das Bild der Pariser Presse vom Dienstag : Die
deutsch -polnischen Beziehungen , d . h . die Danzig -Frage und di«
weiteren britischen Einkreisungsbemühungen . Einige rechnen be¬
reits damit , daß ein britisch-französisch -sowjetrussisches Einkrei-
sungsbündnis vor dem Abschluß stehe.

Der Leitartikler des „Figaro " befaßt sich mit der Danzig-
Frage , die nach seiner Auffassung mit einem Schlage ihre frü¬
here Schärfe bekommen habe und in kurzer Zeit zu einem Ver¬
söhnungsversuch oder aber zu einer internationalen Krise füh¬
ren könne . Das Blatt kann nicht umhin , die deutschen Vorschläge
an Polen , wie sie der Führer auch in seiner Reichstagsrede er¬
wähnt habe , „als vom wirtschaftlichen Standpunkt aus relativ
liberal " zu bezeichnen . Der Konflikt beruhe aber auf der Frage
der Souveränität . In der Beweisführung für diese Behauptung
greift das Blatt zur bewußten Lüge und erklärt dabei , die Deut-
Wen verlangten , Danzig durch ihre Truppen besetzen und nach
Gutdünken das Danziger Gebiet ebenso wie den breiten Ge-
Lietsstreifen befestigen zu lassen„ der den polnischen Korridor
durchschneide und eine Autostraße sowie eine Eisenbahnverbin¬
dung zwischen Berlin und Ostpreußen erhalten soll. Wo in aller
Welt find solche Forderungen gestellt worden ? Wenn Deutsch«
taud eine Einigung wolle , so heißt es im „Figaro " weites
werde es seine Forderungen in strategischer und militärisch»
Hinsicht herabsetzen müssen . Auf andere Weise scheine ein Kom¬
promiß schwerlich vorstellbar.

Polen im Schleppt«« der Kriegstreiber
Warschau, 2. Mai . Polen wird in immer stärkerem Maße vo»

einer nervösen Kriegspsychose erfaßt . Hat das Militä»
blatt „Polska Zbrojua " zu verstehen gegeben, daß es an keia «s
friedliche Regelung der offenen Fragen zwischen Pole»
und Deutschland glaube, so hat am Sonntag Landwirtschaft ^ '

minister Poniatowski auf einer Vauernversammlung in ein»
Rede, die auch vom Rundfunk übertragen wurde , erklärt , ma»
wisse nicht, wann Polen mit dem Schwert die Gesamtheit seine»
Gebietes und seiner Rechte werde verteidigen müssen . Pole»
müsse jedenfalls in ständiger Kriegsbereitschaft leben und Arle»
sei bereit ! . . . Auch der Vorsitzende der Nationalpartei Kowalski,
äußerte auf einer Parteiversammlung in Warschau , daß es z«
einer Auseinandersetzung mit der Waffe in der Hand komme»
müsse, da Kompromisse zu nichts führen . Derartige Kompro¬
misse habe die Welt und habe auch Polen mit Deutschlaud be¬
reits in zu großer Zahl abgeschlossen ". ( ! !)

Polnische Wahnfinnspolittk
Warschau, 2 . Mai . Der Krakauer „Illustrierte Kurier " stellt

in der Zielsetzung der polnischen Politik am Dienstag einen Re¬
kord auf . Das Blatt unternimmt den kümmerlichen Versuch dar¬
zulegen, wie unberechtigt die Forderungen seien, die der Führ»
Polen gegenüber erhoben und in seiner Reichstagsrede bekannb-
zcgeben habe . Das Blatt versteift sich dabei zu der einfach gro¬
tesken Behauptung , als der Führer Oesterreich mit dem Reich
»ls deutsches Land vereinigte , hätten Schlesien und Ostpreußen
rn die Polen abgetreten werden müssen , denn „diese Gebiet«
ind rein polnisch " . Das Blatt geht noch weiter und erdreistet
ich zu der Feststellung , „wenn für Deutschland in der österreichi- '
chen Frage der Nationalitätengrundsatz recht war , warum sollt«
n: dann nicht auch für Polen billig sein "

. Polen stelle keine Au-
prüche auf fremdes Gebiet , es fordere nur , was trotz der „Eer-
nanisierungspolitik " polnisch geblieben sei . ( !) Zum Schluß
teilt das Blatt die ungeheuerliche Forderung nach einem krei¬
eren Zugang zum Meer als dem bisherigen . Besonders was
vanzig anbetreffe , so habe , wenn irgend jemand , nur Polen ( !)
lnspruch auf die freie Stadt.

Die Smkreifrmgsliga
Englische Regierungserklärung über die cnglisch -türkisch-

sowjetrussischenBesprechungen bevorstehend
Paris , 2 . Mai . In ihren Besprechungen über die außerordent¬

liche britische Kabinettssitzung am Montag erwarten die Paris»
Zeitungen schon in nächster Zeit über die englisch -türkisch -sow»
jetruffischen Verhandlungen eine Regierungserklärung . D»
„Jour " erklärt , London bemühe sich , die „Widerstandsfront " z»
erweitern . Der „Excelsior" sagt, Paris und London verstärkt»
ihr „Sicherheitsnetz" durch eine Reihe von Ergänzungsabkom¬
men mit der Türkei und den Staaten der Balkanen¬
tente. Zu seinem Bedauern muß das Blatt zugestehen, daß
diese äußerst umfangreichen Verhandlungen nur langsam von-
statten gehen.

Der „Petit Parisien " unterstreicht diese britische Tätigkeit;
London halte die Errichtung eines „Staudammes gegen den An¬
griff " mehr denn je notwendig.

London , 2 . Mai . Zu den Verhandlungen mit Sow¬
jetrußland meldet „Times "

, die Sowjetregierung
vertrete die Ansicht , daß der Friede unteilbar und ei« euro¬
päischer Pakt auf möglichst weiter Basis organisiert werden solle.
Die britische Regierung prüfe augenblicklich die letzten Vor¬
schläge Litwinows und ein diesbezüglicher Meinungs¬
austausch finde zwischen London u»d Paris statt . Man erwa»-
tet , daß die Antwort »och im Laufe dieser Woche a» Moska»
abgehen werde.

„Daily Expreß" meldet aus Genf, daß am 15. Mai zwische»
Litwiuow , Bonnet und Halifax wichtige Besprechungen stattfi »-
den würden , die sich hauptsächlich um die Mitarbeit ( !) Sowjet¬
rußlands in der neuen Einkreisungsliga drehen werden.

Chamberlain in Röten
Die Opposition drängt ans Beschleunigung der Ver¬

handlungen mit Moskau
London, 2 . Mai . Heber den Stand der Verhandlungen mW

den Bolschewisten befragt , erklärte Ministerpräsident Ehams
berlain im Unterhaus , solange die Verhandlungen nicht ab¬
geschlossen seien, „müßte er es ablehnen , irgend welche Ein- rb-
heiten hierüber bekanntzugeben".

Der Leiter der Opposition, Attlee, wies darauf hin , daG
der langsame Fortgang der Besprechungen in vielen Kreis»
„Beunruhigung Hervorrufe"

, und daß man das Gefühl habe, daß
die britische Regierung „nicht genügend Druck dahintersetze".
Chamberlain antwortete , er könne diesen Kreisen nicht helfe«
und hoffe, daß Attlee sie nicht ermutigen wolle. Er glaube , ca» '
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nehmen zu dürfen , dag Attlee zwischen der sowjetrussischen Re¬

gierung und der britischen Regierung kein Unheil stiften wolle.
Es müßten sehr viele Einzelheiten besprochen und auch andere
Regierungen berücksichtigt werden . Er verstehe die Ungeduld über
die lange Verzögerung , aber er könne versichern , dag es auf
seiten der britischen Regierung nicht an gutem Willen fehle.
Auf die Frage , ob er in Kürze eine Erklärung abgeben könne,
erwiderte Chamberlain , er könne überhaupt kein Datum an¬
geben. Schließlich erklärte Chamberlain auf die Frage des La-
bour -Abgeordneten Wedgewood, ob die britische Regierung wirk¬
lich das Abkommen abschließen wolle oder nicht, „natürlich
wolle sie da s". Man müsse nur erörtern , welches die beste
Form eines Abkommens sei . Hier verwies der Oppositions¬
liberale Mander den Ministerpräsidenten auf eine Erklärung
der „Times "

, nach der sich die britische Regierung bemühe, die
von der Sowjetregierung gemachten Vorschläge zu „beschneiden ".
Chamberlain wich aus und erklärte , er glaube , daß es besser sei,
wenn die Öffentlichkeit eine amtliche Erklärung abwarte.

*

Belgien und seine Nachbarn
Scharfe Ablehnung einer „Neuorientierung" im Sinne von

Paris und London
Brüssel, 2 . Mai . Der belgische Innenminister Deveze sprach

aus der Jahresversammlung des Ausschusses des Leopoldordens
im Akademiepalast über die internaiionale Stellung Belgiens.
Er bestätigte in allen Einzelheiten die von König Leopold fest¬
gelegte Unabhängigkeitspolitik und entkräftete damit den von

-einigen Blättern geführten Feldzug für eine „Neuorientierung"
im Sinne einer Anlehnung an den englisch -französischen Block.
Deveze erklärte u . a ., es sei ein Unding , von Belgien zu ver¬
langen , gleichzeitig ein „Earantenstaat " und ein „garantierter
Staat " zu sein . Eine solche Verpflichtung könnte nur dazu füh¬
ren , Belgien notwendigerweise in einen europäischen Konflikt
zu verwickeln.

Die Nachbarstaaten hätten das Recht, von Belgien zu ver¬
langen : Frankreich, daß auf dem Wege über Belgien die

Maginot -Linie nicht umgangen werden könne ; England,
daß das belgische Gebiet kein Stützpunkt für die Marine oder
die Flugwaffe eines Feindlandes sein dürfe ; Deutschland,
daß der Zugang zum belgischen Gebiet nicht Raum für die Ent¬
faltung einer Jnvasionsarmee bildet . Alle Nachbarstaaten wür¬
den dann befriedigt sein , solange Belgien sich mit allen seinen
Kräften gegen jeden Angreifer verteidige.

Durch die deutsche , englische und französische Garantieerklärung
habe sich die Lage Belgiens gegenüber dem Locarno-Vertrag
unendlich gebessert , und es sei im Falle eines europäischen Krie¬
ges zu einem unverletzbaren Gebiet geworden. Wenn Deutsch¬
land in seiner Garantieerklärung vorausgesetzt habe, daß Bel¬
gien eine „Unabhängigkeitspolitik in voller Souveränität " ver¬
folge, so entspreche das durchaus der von Belgien innegehalte¬
nen Politik.

«

Gegen die englische EinLreisungspolitik
Kein Zweifel an dem Friedenswillen Adolf Hitlers

Kopenhagen , 2 . Mai . In einem Artikel über die angebliche
„Friedensarbeit " der sogenannten Demokratien wendet sich
„Fädrelandet " scharf gegen die Einkreisungspolitik Englands.

London hetzt , so schreibt das Blatt , die Völker Europas auf
und verspricht ihnen militärische Hilfe, aber es denkt in Wirk¬
lichkeit nicht daran , selbst zu marschieren, sondern rechnet damit,
Laß die Summen , die es bestimmten Staaten zukommen lassen
will , von diesen „mit Zins und Zinseszins " zurückgezahlt werden.

Nach der letzten Rede Hitlers besteht kein Zweifel an dem
Friedenswillen der volksregierten Staaten . Möchten jetzt doch
die verantwortlichen „demokratischen" Staatsmänner die Augen
dafür öffnen , daß ihre Garantieversicherungen nur Unruhe in
Europa Hervorrufen.

Donnet bei Daladier
Bericht Uber den Stand der Einkreisungsverhandlungen

„Frankreich will Polen keine Ratschläge erteilen"

Paris , 2 . Mai . Ministerpräsident Daladier hat am Diens¬
tagnachmittag Außenminister Bonnet empfangen . Wie aus ge¬
wöhnlich gut unterrichteten Kreisen hierzu verlautet , dürfte
Donnet den Ministerpräsidenten über die Gesamtheit der augen¬
blicklich unter Leitung Großbritanniens geführten Verhandlun¬
gen mit Polen , Rumänien und Sowjetrutzland zur Bildung
eines „kollektiven Sicherheitssystems " unterrichten . Was die
deutsch -polnische Spannung in Zusammenhang mit der Danziger
und der Korridorfrage betrifft , wendet man sich in besagten
Kreisen gegen die Gerüchte, denen zufolge Frankreich Polen be¬
stimmte Ratschläge erteilt habe . Man unterstreicht , daß Polen
selbständig sei und selbst wisse, was es zu tun und zu lassen habe.

Türkei bleibt neutral
„Die Haltung der Türkei : Strikte Neutralität im Falle
eines europäischen Krieges" — Eine klare Mitteilung des

türkischen Außenministers
Paris , 2. Mai . Der „Jntransigeant " veröffentlicht ein Inter¬

view mit dem türkischen Außenminister Saracoglu,
dem u . a . die Frage gestellt worden war , welche Haltung die
Türkei im Falle eines europäischen Krieges einnehmen würde.

Der türkische Außenminister antwortete auf schriftliche Wege:
„Ich will Ihnen eindeutig erklären , daß die Türkei in einem
solchen Falle ihre strikte Neutralität zu bewahre» gedenkt . Es
versteht sich allerdings von selbst, daß mein Land , wenn die
kriegführenden Länder einen effektiven Druck auf die Türkei
auszuüben versuchen sollten, entschlossen wäre , seiuer Unab¬
hängigkeit notfalls mit den Waffen in der Hand Achtung zu
verschaffen ."

Englands letztes Aufgebot
London, 2. Mai . Zm Unterhaus erklärte Kriegsminister

- ore-Belisha , daß die Aufstellung eines Freiwilligeu -Registrrs
f»r die in Palästina ansässigen Inden vom Kolonialministerium
« woge» weih«.

Die Rede des Generalseldmarschalls Göring
beim Abschluß des Nationalen Feiertags

Generalfeldmarschall Göring hielt folgende Ansprache.

„Kameraden ! Es ist nun schon eine wertvolle Tradition ge¬
worden , daß der nationale Feiertag des deutschen Volkes m die¬

ser gewaltigen Abendkundgebung ausklingt . Wieder vereinigen

sich hier in dieser Feststunde die braunen und schwarzen Ba¬

taillone der Bewegung mit den Soldaten der stolzen deutschen

Wehrmacht und den deutschen Arbeitern der Stirn und der Faust.
Wieder leuchten ringsum die Fackeln , die uns stets als Sinnbild
der Freiheit und des Glaubens gegolten haben.

Und inmitten dieses festlichen und farbigen Bildes voll Glanz
und strahlender Schönheit ragt der gewaltige Maibaum empor
zum nächtlichen Himmel als Zeichen der Freude und des Froh¬
sinns die diesen Tag erfüllen , zugleich aber auch als Symbol
deutscher Einheit und Größe. Noch vor Jahresfrist stand dieser
Baum jenseits der Erenzpfähle unseres Reiches. Heute ist das
Land , auf dessen Scholle diese riesige und starke Tanne fußte,
wieder ein unlösbares Stück unseres Vaterlandes , des macht¬
vollen Grotzdeutschen Reiches geworden.

Der 1 . Mai ist das Fest der Volksgemeinschaft, wie es heute
unser Führer in nicht zu übertreffenden Worten gesagt hat . Diese
Volksgemeinschaft ist anderen vielleicht ein leerer Begriff . Uns
ist ste kostbarstes Gut . In dieser festgefügten Gemeinschaft, die
nur einen Willen , den Willen des geliebten Führers , kennt, liegt
die Gewähr für die Größe, Stärke und Unüberwindlichkeit un¬
seres herrlichen Dritten Reiches.

Immer und zu allen Zeiten ist es der Glaube an die Führung
gewesen , wenn aus Not und Zerrissenheit der Eemeinschafts-
gedanke neu erwuchs. Wie diese Gemeinschaft sich bewährt , er¬
leben wir in unserer großen Zeit , in einer Zeit , die wie keine
andere erfüllt ist von welthistorischem Geschehen.

In schneller Aufeinanderfolge , hart wie Hammerschläge, fol¬
gen einander die Taten des Führers , fallen die geschichtlichen
Entscheidungen. Kühn und folgerichtig ist sein Handeln . Ueber-
ragend seine Staatskunst . Klar / eindringlich und überzeugend
hat er erst vor wenigen Tagen im Großdeutschen Reichstag vor
aller Welt die großen Linien seiner Politik dargelegt . Noch
klingen seine Worte in uns allen nach , noch flammt in uns die
jubelnde Begeisterung , die seine Rede in jedem Deutschen ent¬
facht hat . Ein Jahr gewaltigen Geschehens deutscher Geschichte
liegt hinter uns . Es ist vielleicht begreiflich, daß dieses große
Geschehen und dieses gewaltige Wachsen unseres Volkes in der
übrigen Welt Mißgunst und Neid erzeugt haben . Der Traum
der uns mißgünstigen Staaten , der Traum von jenein furcht¬
baren Jahr 1919 , der Traum , daß Deutschland ein für allemal
zerstört und ohnmächtig sein würde , ist vorbei — und jäh war
das Erwachen ! Vor ihnen steht nicht mehr ein zerrissenes, ohn¬
mächtiges Reich , vor ihnen steht das gewaltig erstarkte mächtige
Deutschland.

Mißgunst und Neid werden wir in ruhiger Gelassenheit er¬
tragen . Denn wir wissen , daß wir dank der kühnen und tapferen
Führung zum starken Reich geworden sind . Wo eine starke und
tapfere Führung ist, muß auch die Nation wieder stark und
tapfer sein.

Das ganze gewaltige Geschehen der letzten Jahre kommt uns
wie ein Wunder vor . Wir müssen uns fragen : Wie ist diese
deutsche Wiedergeburt überhaupt möglich gewesen? Wenn wir
den inneren Kern der Erneuerung erfassen wollen , dann , meine
Kameraden , erkennen wir , daß die Wurzel all dieses Geschehens
in der Einigkeit des deutschen Volkes liegt . In wunderbaren
Worten hat heute der Führer an dieser Stelle zum deutschen Voll
von der Einigkeit und von ihrem hohen Werte gesprochen . Und
seht, meine Volksgenossen, wenn unser deutsches Volk einig ist
«nd einig bleibt , wenn 8Ü Millionen Menschen, von gleichem
Willen durchglüht , von gleichem Pulsschlag durchbraust werden
wie der Führer selbst , dann wird es, das ist meine heilige llrber-
zeugung, unüberwindlich allen Gefahren trotzen können. Denn
nur die Einheit gibt uns die Kraft , alle Fähigkeiten , die in
unserem Volke ruhen , zur höchsten Entfaltung zu bringen.

Man behauptet draußen , Deutschland sei es, das andere Völ¬
ker und Staaten bedrohe . Vor wenigen Tagen hat der Führer
im Reichstag dieses Lug - und Trugbild zerrissen. Er hat klar¬
gestellt, daß das deutsche Volk niemanden bedroht , daß es , ar¬
beitsam und fleißig , nur an seine eigene Erneuerung und an
seinen eigenen Aufbau denkt. Nein , Deutschland bedroht nie¬
mand ! Aber es liegt auch nicht mehr in ohnmächtiger Schwäche
darnieder . Heute kann man Deutschland nicht mehr erpressen und
aussaugen wie ehedem . Deutschland wacht heute ebenso über
seiner Ehre wie über seiner Sicherheit . Und für die Ehre un¬
serer Nation und die Sicherheit unseres Volkes sind wir bereit,
alles einzusetzen.

Wie Neid und Mißgun st um uns herum toben , versucht
man auch immer wieder , zwischen Führer und Gefolgschaft einen
Keil zu treiben und das deutsche Volk durch eine Politik der
Einkreisung einzuschüchtern. Aber wir wissen : Diese Zeiten sind
vorbei ! Drohung und Einschüchterung prallen heute an dem
Block der deutschen Einh « t ab. Drohung und Einschüchterung
mögen vielleicht in diesem oder jenem schwachen Herzen Wider¬
hall finden , in der Gesamtheit der deutschen Nation haben ste
nur ein Echo : Das Echo der Kraft und der Stärke ! (Lebhafter
Beifall .)

Der Führer hat das Vertrauen in die eigene Kraft erweckt,
und dieses Vertrauen ist so gewaltig , daß niemand mehr unser
deutsches Volk zu schwächen vermag . Noch größer aber als das
Vertrauen in die eigene Kraft ist das Vertrauen auf den Füh¬
rer ! Und dieses Vertrauen auf den Führer gibt uns erst die
wahre und letzte innere Stärke.

Vergeht nicht, meine Kameraden und Volksgenossen, daß der
Führer und seine nächsten Mitarbeiter Frontsoldaten gewesen
inü. Wir kennen den Krieg ! Wir haben gekämpft und uns
nicht zu Hause herumgedrückt. Wir haben unter Beweis gestellt,
daß wir nicht schwach werden . In dieser Führung wohnt eine
starke Seele . Und wenn unser Volk von Frontsoldaten geführt
wird , dann weiß es auch, daß es stark «nd tapfer geführt wird-
(Stürmischer Beifall .)

Immer wieder kreisen unsere Gedanken um den Führer . Wenn
wir in dieser nächtlichen Stunde wieder zurückblicken auf das
abgelaufene Jahr , dann erfüllt uns eine ganz tiefe , tiefe Dank¬
barkeit und auch eine tiefe Demut , daß der Allmächtige Führer
und Volk so sichtbar gesegnet hat . Im vergangenen Jahre hat
das deutsche Volk der Welt beweisen können, wie stark seine
Nerven geworden sind . Mag die Spannung noch so groß ge¬
wesen sein, das deutsche Volk hat sie nicht schwach gefunden. Ge¬

schart um unseren geliebten Führer , im felsenfesten Vertraue»
auf ihn , konnten wir das Schicksal meistern. Darum , meme
Volksgenossen, gehört diese Stunde , in der wir wieder um de»
Maibaum im Lichte der Fackeln geschart find , ganz dem Druck
an den Führer . Der nationale Feiertag des deutschen Volk«,
ist nicht nur der Tag der Freude und der Tag der Besinn««^
sondern er ist auch der Tag unseres Dankes an den Führer flä
all das Gewaltige , was er seinem Volke im abgelaufenen Iah«
geschenkt, für all das Große, was er wieder der Nation be>
schieden hat.

So dankt am heutigen Tage das ganze deutsche Volk in Einig,
keit und Geschlossenheit seinem Führer Adolf Hitler , dem erste»
Arbeiter und dem ersten Soldaten der Nation . Bewegten Hev
zens erfüllt uns dieser Dank zugleich mit dem Gelöbnis , diese»
Dank durch höchsten Einsatz und strengste Pflichterfüllung ab¬
zutragen . ^

Die unlösliche Einheit von Führer und Volk erleben wir als
rechte Freude und höchstes Glück. Mögen draußen in der Welt
Kriegshetzer und üble Geschäftemacher die Völker in nervöser
Spannung halten , mögen sie Lügen und Verleumdungen über
Ozeane und Kontinente ausbreiten — wir kennen keine Ner¬
vosität ! Geschlossen steht das deutsche Volk, selbstsicher und z».
»ersichtlich , im Bewußtsein seiner Stärke und im grenzenlose»
Vertrauen hinter seinem geliebten Führer . Wie ein Fels in¬
mitten der brandende « Flut steht das Reich ! (Brausender , sich
immer wiederholender Beifall .) Auf dem letzten Parteitag Hit-
der Führer in seiner schlichten Größe, in seiner glühenden Liebe
und in seinem gewaltigen Glauben an sei« Volk das Wort mu-
gesprochen , daß das erwachte deutsche Volk nunmehr selbst y«
Träger seiner tausendjährigen Krone geworden ist . Wir suü>
stolz auf dieses Führer -Wort , das uns höchste Ehre bedeutet .'
Wir sind uns aber auch bewußt , daß dieses Wort für uns enw
bindende Verpflichtung für alle Zukunft ist, eine Verpflichtung,
diese tausendjährige Krone wieder hoch und hehr zu halten , uns!
insgesamt als Träger zu bewähren . Und nicht nur als Träges
sondern auch alle, ein Mann wie der andere , als Verteidig« !
dieser Krone , denn sie ist Sinnbild deutscher Ehre , deutscher Größe
und deutscher Stärke.

Und darum , deutsche Volksgenossen und deutsche Volksgenos¬
sinnen, wollen wir jetzt wie jedes Jahr in dieser nächtliche «!
Stunde unter dem gewaltigen Himmelszelt unseren ewig«
Schwur erneuern , das höchste und kostbarste Gut , das uns d« !
Führer geschaffen hat , zu halten und zu bewahren : Die deutsche
Einheit als Quelle der Kraft » der Größe und der HerrlichkÄ
des Reiches! «

Niemals soll uns die Zukunft wieder schwach finden . So tief!
wir auch in die Geschichte unseres Volkes zurückblicken : war « ,
die Deutschen einig , so waren sie auch unüberwindlich . Wir^
wollen auf ewig einig bleiben ! Das ist unsere Antwort an alle!
jene , die da glauben , das Reich bedrohen zu können.

Aus tiefster Not , in opservollem Kampf «nd unsagbar harter,
Arbeit hat der Führer mit seinem Volk dieses Reich «e« ge-!
schassen, stärker und herrlicher denn je. Keine Macht der Welft
wird dieses Reich zerstören» denn es ist aufgebaut auf der ewig» /
Einigkeit des deutsche» Volkes." (Jubelnde Zustimmung und
Heil-Rufe bekräftigen das Gelöbnis .)

Das englische Wehrpflichlgesetz
im Unterhaus eingevracht

London, 2. Mai . Das Gesetz über die Einführung der Wehr¬
pflicht in England sowie das Gesetz über die Reserve- und Hilfs«
streitkräfte wurde veröffentlicht . Das Wehrpflichtgesetzsieht vor»
daß jeder männliche britische Untertan im Alter von 20 Jahre »,
für den Militärdienst registriert wird , sofern er nicht untaug¬
lich oder aus „Eewissensgründen gegen den Wehrdienst " ist. Der
letztere Grund ist vor „einem Tribunal zu erhärten " . In diese«
Falle tritt an die Stelle des Wehrdienstes eine im nationale»
Interesse liegende Arbeitsleistung . Die Dienstzeit
beläuft sich auf sechs Monate. Anschließend werden die Aus^
gebildeten auf die Dauer von dreieinhalb Jahren dem Reservs¬
korps der Hilfsstreitkräfte oder der Territorialarmee zugeteilts
Nichtbefolgung der Meldepflicht wird mit fünf Pfund Straft
belegt . Jeder Unternehmer ist unter Strafe verpflichtet , einen Ar-
gestellten nach Ablauf seiner sechsmonatigen Militärdienstzsit
unter gleichen Bedingungen wieder einzustellen.

Bezüglich Nordirlands heißt es im Wehrpflichtgesetz, daß der
König durch Kabinettsorder das Gesetz auf Nordirland und die
Insel Man ausdehnen kann, wobei die Kabinettsorder „Aende-
rung und Anpassungen" am Gesetz vornehmen kann.

st

Nordirland gegen Wehrpflicht
London , 2 . Mai . Die britische Regierung Hai ihren Beschluß

über die Frage , ob die Wehrpflicht auch auf Nordirland aus¬
gedehnt werden soll, aufs neue vertagen müssen . Das gleich«
gilt für das Problem , ob die in England lebenden Iren zum
Wehrdienst herangezogen werden sollen oder nicht. Der nord¬
irische Ministerpräsident Craigavon hat sich plötzlich ent¬
schlossen, nach London zu reisen . Der Hohe Kommissar für A-
land in London , Dolanty , ist nach Dublin abgereist . Diese voll¬
kommen unvorhergesehenen Ereignisse weisen darauf hin , daß
es der britischen Regierung bisher noch nicht gelungen ist , Nord¬
irland gefügig zu machen . Sowohl die Einführung der Wehr¬
pflicht in Nordirland wie auch ein bedingungsloses Heranziehe«
der in England lebenden Iren zum Wehrdienst würde irischer-
seits auf größten Widerstand stoßen, vielleicht sogar zu Unruhen
führen.

Die nordirischen römisch - katholische » Bischöfe haben der Press«
eine Erklärung übergeben , in der ste die Ueberzeugung zum
Ausdruck bringen , daß jeder Versuch , das britisch«
Wehrpflichtgesetz auf Nordirland auszudeh¬
nen , katastrophale Folgen haben würde. Unser
Volk, so heißt es in der Erklärung u . a ., hat bereits schwerstes
Anrecht erdulden müssen , indem es von einer der ältesten Na¬
tionen Europas losgerissen und seines fundamentalen Rechtes,
Bürger im eigenen Lande zu sein, beraubt worden ist . Unter
diesen Umständen würde jeder Versuch , es zum Kamps für de«
Unterdrücker zu zwingen , Entrüstung und Widerstand Hervor¬
rufen . Ein solcher Versuch würde von allen Iren und der ganze«
Welt als ein Verbrechen am Nationalempfinden und als ew
Angriff auf ihre nationalen Rechte angesehen , werden . Die btt-
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tische Regierung würde bei einem solchen
'
Versuch eher der Ver¬

lierer als der Gewinner sein.
Die nordirischen Nationalisten, die ein Drittel der

nordirischen Bevölkerung im Parlament vertreten , haben bereits
beschlossen , sich der Ausdehnung derWehrpflichtauf Nord-
zrland zu widersetzen. Ein Ausschuß der Partei hat an
de Valera eine Denkschrift gerichtet, in der dessen Regierung
ersncht wird , „die irische Nation gegen das britische Wehrpflicht¬
gesetz zu mobilisieren.

Neue Warnung an Chamberlain
Dublin, 2 . Mai. Der Oberbürgermeister von Dub.

lin hat an Ministerpräsident Chamberlain ein Telegramm ge¬
sandt, in dem es heißt: „Ich unterstütze nachdrückliche jede For¬
derung auf Ausschluß der sechs nordirischen Grafschaften aus de«
Wehrdienstgesetz. Jeder Versuch , die Wehrpflicht aufzuzwingeu.
würde zum Widerstand und zu einer Katastrophe führen."

Unterhaus erhöht Stenern für die Aufrüstung
Soudon , 3 . Mai . Im Unterhaus wurden am Dienstagabend

»eue Steuererhöhungen angenommen . Die Zuckersteuer, die
Tabaksteuer und die Autosteuer wurden erhöht.

„Bruch gegebener Versprechen"
Ugoa« Baumwollarbeiter protestieren gegen die Wehrpflicht

London, 2. Mai . Rund 200 000 Arbeiter der Baummoll-
Ziduftrie in Lancashire, die seit Zähren mit am stärksten unter
der Arbeitslosigkeit leidet, faßten am Dienstag eine Ent¬
schließung in Blackpool , in der sie gegen den Entschluß der Regie¬
rung, die Wehrpflicht eiuzufiihren, schiirfstens protestieren.

Es wurde beschlossen , den Text der Entschließung , in der der
Beschluß der Regierung als ein unbestreitbarer Bruch der von
der Regierung gegebenen Versprechungen bezeichnet wird , dem
Ministerpräsidenten Chamberlain zuzuleiten.

*

Schärfster Protest de Valeras
„Militärische Aushebung von Zren durch eine fremde Negierung-

Dublin, 2. Mai . Ministerpräsident de Valera teilte
i» Beantwortung einer Anfrage in Dail mit, daß die irische Re-
«ieruug bei der britischen Regierung schärfsten Protest gegen die
augedrohte Ausdehnung des Wehrpflichtgesetzes auf die sechs
nordirischen Grafschaften erhoben habe.

Durch die Einführung der Wehrpflicht , so erklärte de Valera,
fei die Lage in der Ulster-Frage zwischen Eire und England er¬
neut verschärft worden . Solange dieser Streit anhalte , werde
er die Beziehungen zwischen Eire und England vergiften.

De Valera stellte auf eine weitere Anfrage fest , daß die Trup¬
pen in den „besetzten irischen Gebieten " unter der Kontrolle der
britischen Regierung stünden. Der Vorschlag der britischen Re¬
gierung laufe daher auf die Zwangsaushebung von Iren durch
die britische Regierung für die britische Armee hinaus . Jeder
wisse, daß die Opposition gegen die Einführung der Wehrpflicht
vor 20 Jahren Las ganze irische Volk daheim und im Ausland
geeinigt habe . Der Haß gegen diesen „unerträglichen Eingriff"
^ i so stark gewesen, daß die Iren sich geschworen hätten , mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln Widerstand zu leisten.
Die jetzige Maßnahme , die sich in keiner Weise von den vor
20 Jahren ergriffenen unterscheide, sei nichts anderes als ein
Vorschlag zur militärischen Aushebung von Iren durch eine
fremde Regierung.

Bei der Einbringung des Haushalts des Außenministeriums
erklärte de Valera , Eire habe mit keinem Lande Streitigkeiten
mit Ausnahme des anhaltenden Streites mit England . Die
irische Regierung habe sich alle Mühe gegeben , die grundsätzlichen
Streitfragen , die sich aus dem Einigungsproblem ergeben , aus
der Welt zu schaffen.

NingestaHung des Ehrenzeichens desRoten Kreuzes
Berlin , 2 . Mai . Der Führer hat durch Verordnung vom

l . Mai 1939 das bisherige Ehrenzeichen des Deutschen Roten
Kreuzes zu einem staatlichen „Ehrenzeichen für deutsche Volks-
pslege" erweitert und umgestaltet : Während die Auszeichnung
des Deutschen Roten Kreuzes für Verdienste auf den Arbeits¬
gebieten des Roten Kreuzes und für charitative Arbeit ver¬
gehen wurde, soll das „Ehrenzeichen für deutsche Volkspflege¬
künftig Verdienste auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt , des
Winterhilfswerkes , der Pflege der Kranken und Verwundeten
im Frieden wie im Kriege , des Rüstungswesens , der Pflege des
deutschen Volkstums sowie der Fürsorge für deutsche Volks¬
genossen im Auslande belohnen.

Mm Nachrichten aus Wer Welt
Jetzt auch Sprengstoffauschliige in Frankreich. In der

Rächt zum Dienstag wurden in der Nähe von Bordeaux
uynamitanschkäge gegen fünf Masten einer Hochspannungs¬
leitung verübt , die die Stadt Bordeaux mit elektrischem
^irom versorgt . Die Anschläge erfolgten gegen 4 Uhr
mchts . Es waren mehrere gewaltige Explosionen zu hören.

Fuggerhaus in - er Obhut der Reichsgruppe Handel . Im
Rahmen eines feierlichen Empfangs von Vertretern des
Handels in Augsburg gaben Gauleiter Wahl und Ober¬
bürgermeister Mayr

"
bekannt , daß sie mit Billigung des

vUhrers die historischen Stätten des Handels in Augsburg,
msh^ondere die weltbekannten Fugger-Häuser, in die Ob¬
st» der Reichsgruppe Handel geben.

Denkmalwehrbereiter Arbeitskameradschaft . Als ein schö-
''^ Zeichen ihrer Verbundenheit mit dem Führer und dem
deutschen Volk haben die Arbeiter am Westwall an Adolf
Hrtler folgendes Telegramm gesandt : „6000 Westwallarbei-
tkr aus allen Gauen des Reiches grüßen ihren Führer von
« em Volksfest am Westwall in Pronsfeld, Gau Koblenz-
Trier und geloben treue Gefolgschaft und stärkste Einsatz¬
bereitschaft . Aus Dankbarkeit bietet die Schicksalsgemein-
Daft vom Westwall dem Führer den Grundstock für einen
Bunker an . Zu diesem Grundstock stellt jeder Arbeitskame-
»ad den Lohn von zwei Arbeitsstundenzur Verfügung. Die-
" Bunker soll ei« lebendiges Denkmal der Arbettskamerad-
Haft vom Westwall sein ."

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 3. Mai 1939.

Der „K- F ."-Wagen hat sich auch im Kreis Calw vorgestellt.
Die Werbekolonne , bestehend aus zwei „KdF .

"-Wagen und
einem Reklamewagen , war gestern in Neuenbürg , Calw
und anschließend in Nagold und hat überall größtes Interesse
gefunden . Damit ist die Werbefahrt im Gau Württemberg ab¬
geschlossen . In Nagold wurde die Kolonne durch den Spiel¬
mannszug der Aufbauschule Nagold eingeholt und zum Ausstel¬
lungsplatz beim alten Kirchturm auf dem Brühl begleitet , wo
eine große Zahl Interessenten und Neugieriger wartete . Alles
wollte gleich zu den Wagen stürmen , aber die Begleitmannschaft
sorgte dafür , daß man den Wagen nicht zu nahe kam. Interesse
und Neugier wurden trotz des kurzen Aufenthaltes befriedigt
und man hörte nur ein Lob über den „KdF .

"-Wagen , seine
Konstruktion und seine Einteilung . Die „KdF .

"-Wagen -Sparer
werden es nun erst recht kaum erwarten können, bis sie in den
Besitz des „KdF .

"-Wagens kommen, der nach dem Willen des
Führers gebaut wurde und als Verkehrsmittel allen Volks¬
schichten dienen soll , insbesondere denen , die über keinen so
großen Geldbeutel verfügen . Für die Kolonne war in Nagold
Quartier bestellt. Sie wird heute außerhalb des Gaues ihre
Werbeaktion fortsetzen.

Feuerwehrfikme . Am Samstagabend versammelte sich
die F r e i wi l lig e F e u e r we h r im „Traubensaal", um
durch Den schon für den Kameradschaftsabend vorgesehenen
Film „Eroßfeuer und Menschen in Gefahr"
eine weitere Schulung zu Beginn ihrer Uebungsperiode fol¬
gen zu lassen . Lehrreich war in vielen Fällen der Film und
es ist zu begrüßen , daß neben der praktischen Schulung die
theoretische Schulung Hand in Hand geht . Besonders lehr¬
reich aber war der Film „Tuto gen , das neue
Sch a um lös chve rs ah r en "

, das in unserem Bezirk
noch nicht Eingang gefunden hat und das bei Oel- und Ben¬
zinbränden, wo Wasser versagt , Verwendung finden wird
und durch das Schäden vermieden werden , denn der über den
Brandherd gelegte Schaum erstickt das Feuer. In der
hiesigen Wehr wixd in kurzer Zeit das neue Verfahren Ein¬
gang finden und auch die auswärtigen Wehren werden
dann Gelegenheit haben , dies praktisch vorgeführt zu be¬
kommen . Der Film wurde von Ortsgruppenleiter Kalm -
bach vorgeführt. Die auswärtigen Feuerwehrführer und
Mannschaften waren auf Einladung erfreulicherweise zahl¬
reich vertreten, was leider von der hiesigen Wehr nicht ge¬
sagt werden konnte . Jeder Feuerwehrmann sollte im In¬
teresse der Schlagfertigkeit der Wehr jede sich bietende
Schulungsmöglichkeit ausnlltzen . Hauptbrandmei'ster Büh-
l e r sprach eingangs über dies und über die durch die Neu¬
ordnung im Feuerwehrwesenbedingten größeren Aufgaben,
die von jedem Feuerwehrmann in Zukunft größere Opfer
fordert . Scharf rechnete er mit den Nurkritikern ab und
den gesunden Männern , die sich vom Feuerwehrdienst
drücken getreu dem Grundsatz : „F e uer w eh r d i e n s t
muß sein " .

Göttelfingen , 2 . Mai . (Vom Auto überfahren. ) Als am
Abend des 1 . Mai ein Personenkraftwagen durch Göttelfingen
fuhr , lief ihm am Ortsausgang nach Altensteig eine 81 Jahre
alte Frau direkt in seine Fahrbahn hinein und wurde hierbei
erheblich verletzt.

Nagold, 2 . Mai . Am Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes sprach hier nach der Begrüßung durch Ortsgruppenleiter
Ratsch, Kreisleiter Wurster beim Festakt. Auch die beiden
Nagolder Ehrenbürger Ministerialrat Dr . Stähle und Kreis¬
leiter und Reichstagsabg . PH . Baetzner wohnten zur Freude
der Nagolder der Maifeier bei. Nach der Ansprache des Kreis¬
leiters ehrte der Ortsgruppenleiter die Kreissieger im
Reichsberufswettkampf und sprach ihnen herzliche Glückwünsche
aus . Der Nachmittag des Festtages sah die Volksgenossen zu
einem frohen Fest auf dem Hindenburgplatz versammelt.

Nagold , 2 . Mai . In einer Bürger Versammlung im
„Löwensaal " gab letzte Woche Bürgermeister Maier einen
Ausschnitt aus den Arbeiten , Plänen und Sorgen der Stadtver¬
waltung . Er sprach über die Neuorganisation der Stadtpflege,'
das Haushalts - , Kassen- und Rechnungswesen muß neu aufge¬
baut werden . Für den technischen Betrieb wurde die Maschinen-
buchführüng eingeführt . Der Haushaltsplan 1938 hat gegenüber
den früheren ein ganz anderes Gesicht bekommen. Das Jahr
1938 schließt nach dem vorläufigen Abschluß der Stadtpflege ohne
Abmangel ab, ja es war sogar möglich, eine zweite Neubaurate
von 20 000 NM . zum Schul - und Turnhalleneubau auszujchöpfen,
so daß für diesen Zweck nun 30 000 NM . zur Verfügung stehen.
Mit dem Bau wird bald begonnen werden . Die Nagoldkorrek¬
tion bedarf zu ihrem Abschluß im Rechnungsjahr 1939 der letzten
Rate von 10 000 NM . Während im Vorjahr der reine Schulden¬
stand noch über 300 000 NM . betrug , ist er heute auf rund 248 000
Reichsmark zurückgegangen. Erfreulicherweise hat der Kultmini¬
ster genehmigt , daß die Oberschule zur Vollanstalt ausgebaut
wird . Auch das Gesundheitsamt des Kreises Calw kommt nach
Nagold . Zwei neue Fabriken für Radiobestandteile und Ven-
tilationsmafchinen haben sich hier niedergelassen . Seit Kriegs¬
ende haben wir 20 neue Betriebe bekommen und mehr als 40
sind nicht unwesentlich erweitert worden . Voraussetzung für
einen erfolgreichen örtlichen Fremdenverkehr ist, wie
Bürgermeister Maier weiter ausführte , ein schönes Gemeinwesen
mit den besten und modernsten Einrichtungen auf allen Gebieten,
mit einer tüchtigen Bürgerschaft und einer ihrer Aufgaben be¬
wußten Eastgeberschaft . Geschäftsführer Rometsch erstattete
einen interessanten Bericht über den Fremdenverkehr in Nagold.
Ortsgruppenführer Ratsch brachte den Dank an die Stadtver¬
waltung zum Ausdruck. In der Aussprache setzte sich Gewerbe¬
lehrer Sanwald dafür ein , daß der Fußweg vom Bahnhof bis
zum Uebergang an der Eisbergstraße geöffnet werde.

Calw , 2 . Mai . (Flugzeugtaufe .) In einem Weiheakt auf
dem Calwer Marktplatz wurde Sonntagvormittag die Taufe
von zwei neuen, von der Flieger - HI . und den Männern
des NS .-Fliegerkorps Trupp Calw in gemeinsamer Arbeit in
Calw erbauten EleitflugzeugenvomTyp „Zögling"
vollzogen . Der Taufe der Flugzeuge wohnten Kreisleiter
Wurster, der Führer der Standarte 101 des NS .-Flieger-
korps, Sturmbannführer Schumacher, der Kommandeur des

Wehrbezirkskommandos Calw , Oberst Schaal, u . a . bei. In
einer Ansprache gab der Führer der Calwer Segelflieger , NS .-
FK . -Truppführer Netzel, einen stolzen Rückblick auf die Ziel¬
setzung und Entwicklung der Fliegerschar Calw . Aus kleinsten
Anfängen entstanden , hat sie in fünf Jahren die an sie gestellten
Aufgaben restlos erfüllt . Der Sturm 4/101 besitzt heute zehn
Flugzeuge, alle -seine Männer sind fliegerisch geschult und
haben Prüfungen abgelegt . Viele von ihnen tun bereits Dienst
bei der Luftwaffe , z. T . sogar schon als Lehrer . Der Wächters¬
berg bei Wildberg , das Uebungsgelände unserer Segelflieger,
erhielt eine Flugzeughalle (der Bau einer zweiten ist geplant !) ,
und ist im Lauf der Jahre eine Zentrale für fliegerische Ausbil¬
dung geworden . Geprüfte Fluglehrer aus eigenen Reihen besor¬
gen die Ausbildung . Daß noch heute das erste, vor vier Jahren
in Calw erbaute Segelflugzeug dank seiner guten Flugeigen¬
schaften in der Segelfliegerschule Teck Verwendung findet , mag
als Beispiel für die Güte der in Calw geleisteten Arbeit gelten.
Kreisleiter Wurster erinnerte daran , wie trotz der Fesseln
des Versailler Schandvertrages , der bekanntlich Deutschland den
Besitz von Kampfflugzeugen untersagte , aus einem kleinen
Stamm tüchtiger Verkehrs - und Segelflieger unsere neue , ge¬
waltige Luftwaffe wuchs, die uns die Freiheit erkämpfen half
und den Frieden erhält . Inmitten einer Wett von Feinden,
die uns zu vernichten trachtet , muß es unsere Sorge sein, die
deutsche Jugend im Geist der Fliegerhelden Jmmelmann , Boelcke
und Richthofen zu erziehen : zu Lebensbejahung , Kampfesfreude
und zu opferbereitem Einsatz des Lebens für die Gemeinschaft.
HJ .-Flieger Manfred Burger taufte anschließend die beiden
Gleitflugzeuge auf die Namen „Richthofen " und „Boelck e".
Während der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation
die Feier beschlossen, zog ein mit Flugzeugführer Walz und
NSFK . -Truppführer H e n n e f a r t h - Calw bemanntes Flug¬
zeug im Tiefflug mehrere kühne Runden über dem Marktplatz.
Ein geplanter Schleppflug konnte von der Luftpolizei wegen
niederer Wolkendecke nicht genehmigt werden . Im Anschluß an
die Feier waren die neuen Flugzeuge zur Besichtigung frei¬
gegeben.

Freudenstadt , 2 . Mai . (Ein einstiger Kolonialbeamter gestor¬
ben .) In Markgröningen verschied am 23. April im Alter von
54 Jahren , der bis vor wenigen Jahren dort im Amte gewesene
Bezirksnotar i . R . Karl Scherle. Gebürtig von der Schwäb.
Alb , hat Notar Scherle nach seiner beruflichen Ausbildung frühe

- den Entschluß gefaßt , als Beamter in den deutschen Kolonial¬
dienst zu treten . Nach mehrjährigem Besuch des Seminars für
orientalische Sprachen in Berlin trat er 1911 seine erste Ausreise
nach Daressalam , dem damaligen Regierungssitz von Ostafrika,
an . Zu Beginn des Weltkrieges führte der Verstorbene an ver¬
schiedenen Orten die Geschäfte der Regierung weiter , tat dann
Felddienste Leim Stabe von Lettow -Vorbeck und geriet dann in
englische Gefangenschaft. Nach Kriegsende war er zuerst drei
Jahre in Freudenstadt als Amtsgerichtssekretär , hernach seit
1924 als Bezirksnotar in Markgröningen tätig . Notar Scherle
war in seiner ganzen beruflichen und charakterlichen Haltung
eine Verkörperung des guten , gewissenhaften , alten deutschen
Beamten , pflichtbewußt und opferbereit , bescheiden nach außen,
tief gegründet im Innern , voll Glauben an Deutschlands Sen¬
dung und Zukunft in der Wett und Liebe zur Heimat . Sein
Begräbnis fand in Neckartailfingen statt , wo er vor 25 Jahren
den Bund der Ehe mit der dortigen Pfarrerstochter geschlossen,
die sich ebenfalls in Ostafrika in der Pflanzungsarbeit betätigt
hatte . Auch nach Kriegsende hat Notar Scherle immer enge
Fühlung mit der alten deutschen Kolonie gehalten und hat für
die Wiedergewinnung des deutschen Kolonialbesitzes sich ein¬
gesetzt. Auch in Freudenstadt wird man des Entschlafenen stets
ehrend gedenken.

Freudenstadt , 2. Mai . Der Nationale Feiertag des
deutschen Volkes zeigte unsere Kreisstadt in großer Form.
Die Stratzenzüge glichen einem Fahnenwald und an Grün wurde
nicht gespart . Nach der Jugendkundgebung erfreute der BdM.
unsere Kranken im Kreiskrankenhaus mit frohen Liedern , die
eine recht dankbare Ausnahme bei denen fanden , die an den
Freuden des Nationalen Feiertags nicht teilnehmen konnten.
Der stattliche Festzug nahm eine halbe Stunde in Anspruch. Bei
dem Festakt auf dem Marktplatz sprach Kreisleiter Michel-
felder. Seiner Rede folgte die Ehrung der Kreissieger . Die
Sieger befinden sich hauptsächlich in Freudenstadt . Von außer¬
halb sind zu nennen : Christ. Lutz, Schuhmacher in Pfalz-
g r a f e n w e i l e r , bei Max Kappler ; Otto Boh net, Holz¬
hauer , Erzgrube, b . Forstamt Pfalzgrafenweiler ; Martha
Finkbestner, Landmädel , Göttelfingen, beim Bruder¬
haus Göttelfingen . Am Nachmittag war auf dem Marktplatz , wo
der Kreismusikzug spielte , großer Rummel . Die Freudenstädter
„KdF .

"-Ortsgruppe hatte einen fabelhaften Meßbudenzauber
veranstaltet , der viel Spaß machte. Es war ein Volksfest.

Freudenstadt , 2 . Mai . (Vereidigung der Arbeitsmänner . —
Arbeitstagung der NSV . ) Die nächtliche Vereidigung
von 1090 Arbeit s männern auf den Führer
machte tiefsten Eindruck auf alle , die dieser Vereidigung auf dem
Marktplatze beiwohnten . Um 9 Uhr abends begann der feier¬
liche Akt . 1000 Fackeln wurden angezündet und die Fahnen der
Abteilungen marschierten ein und nahmen Aufstellung vor der
Front . Feierliche Klänge eines Chorals , Trommelwirbel , Ein¬
zelsprecher mahnen die Männer an das Gelöbnis , das sie ablegen
sollen und ein gemeinsam gesungenes Lied kündet die Bereitschaft
der Männer zum Schwur . Zuvor spricht aber nach der Arbeits¬
führer zu den jungen Kameraden und ermahnt sie zu äußerster
Pflichterfüllung und zur Treue im Geiste Adolf Hitlers . Es er¬
tönen Fanfaren und Trommelwirbel , mahnende Worte über die
Bedeutung des Eides , die Fahnen stiegen hoch und 1000 Hände
erheben sich und 1000 Arbeitsmänner leisten ihren Schwur und
sprechen den Eid auf den Führer nach . Ein gemeinsam gesunge¬
nes Lied bekräftigt das Gelöbnis und Oberarbeitsführer Con-
silius nimmt die neuen Arbeitsmänner in die Gemeinschaft
des Reichsarbeitsdienstes auf . Eine ernste Stunde für all die¬
jenigen Männer , die sich nun dem Führer und seinem Werk ver¬
schrieben haben . — Am Sonntag sprach nach einer Morgenfeier
Eauamtsleiter Theurer auf der Arbeitstagung der NSV.
des Kreises Freudenstadt . Er gab den Teilnehmern « inen in¬
teressanten Einblick in die Arbeit , die von der NSV . für das
ganze großdeutsche Volk im Sinne unseres Führers geleistet wird.
Als brennendes Problem bezeichnet « er di « Schwe¬
sternfrage, da in unserem Gau nicht weniger als 50 000
Schwestern fehlen . Dazu führte der Redner aus , daß noch in
der Vorkriegszeit durchschnittlich jede Schwester 10—12 Kranke
zu betreuen hatte und heute 19 bis 21 auf eine einzige kämen.
Hundert Prozent der Schwestern haben seit fünf Jahren keinen
Urlaub mehr nehmen können, weil keine Urlaubsaushilfe zu be¬
kommen war . 1913 noch lag das Pensionsatter bei 5« Jahren,
heute müssen unsere Schwestern schon durchschnittlich mit 46 Iah«
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ren aus ihrem aufreibenden Dienste ausschei 'den , sobald schon ist
ihre Arbeitskraft erschöpft . Man sieht, es handelt sich hier um
ein brennendes und gar nicht ernst genug zu nehmendes Problem.
Die NSV . hat in letzter Zeit jeden Monat eine neue Schwestern¬
schule eröffnet und auch Freudenstadt wird in absehbarer Zeit
eine Schwesternschule erhalten! Die NSV . unseres Gaues
unterhält zur Zeit 13 Schulen mit 390 Lernschwestern und wird
es in kurzer Zeit auf 16 Schulen mit zusammen 480 Schwestern
gebracht haben . Außer Freudenstadt erhalten auch noch Ulm und
Ludwigsburg je eine Schule dieser Art.

Herrenberg , 2 . Mai . Ihr 9 0. Lebensjahr beendete am
30. April unsere Mitbürgerin Frau Christiane Weiß,
Schmieds Witwe . Wenn sie auch schon längere Zeit ans Bett
gefesselt ist, so nimmt sie doch noch an allen Ereignissen des Tages
regen Anteil.

Korntal, 2. Mai . (Die letzte Fahrt von Major Härle. ) Am
Samstagnachmittag wurde der bekannte Fliegermajor Härle
in Korntal mit militärischen Ehren beigesetzt . Eine Trauer¬
parade in Stärke von drei Batterien begleitete den verstorbenen
Offizier zu seiner Ruhestätte . Major Härle war durch mehrere
Rekordflüge, vor allem durch seinen Flug nach Batavia , bekannt.
Am Grabe des Blutordensträgers Major Härle wurde ein Kranz
des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht so¬
wie ein Kranz des EeneralfeldmarschallsEöring niedergelegt.
Das Lied vom Guten Kameraden und eine Salve beschlossen die
erhebende Trauerfeier,

Stuttgart , 2 . Mai . (Tödlich überfahren .) Am
Sonntag früh fuhr ein 25 Jahre alter verheirateter Kraft¬
fahrer aus Stuttgart die Neckarstraße abwärts und llber-
rannte die Verkehrsinsel bei der Straßenbahnhaltestelle
Schiller- und Neckarstraße . Der Blinkpfosten, die Haltestel¬
lensäule und ein dort stehender 32 Jahre alter , verheirateter
Mann aus Stuttgart , wurden dabei umgefahren . Letzterer
erlitt so schwere Verletzungen, daß er während der lleber-
jührung in ein Krankenhaus verstarb . Der das Unglück ver¬
schuldende Kraftfahrer ist festgenommen worden . — Am
Sonntag früh kurz nach 4 .30 Uhr ist ein auswärtiger Last¬
kraftwagen, der die Neckarstraße abwärts fuhr , auf die bei
der Eugenstratze befindliche Straßenbahnhaltestelle aufge-
sahren . Nachdem das Fahrzeug den Blinkpfosten umgewor-
M hatte , stieß es auf eine auf der Fahrbahn parkenden
Personenkraftwagen , warf auch diesen um, geriet schließlich
auf den Gehweg und rannte gegen ein Haus. Personen ka¬
men glücklicherweise nicht zu Schaden.

Rennfahrertödlichverunglückt. Beim Schaff-
hausener Motorradrennen hat sich ein tödlicher Unfall er¬
eignet, dem der 26jährige Karl Hensler aus Stuttgart zum
Opfer gefallen ist. Hensler wollte auf der Strecke Mühle-
ckllstratze-Bachbrunnen einem anderen Rennteilnehmer vor-
Plchren , verfehlte eine Kurve und prallte gegen einen Tele-
- rafenmast . Er starb kurz nach dem Unfall.

Plieningen a. d. F .» 2 . Mai . (T o tg e d r ü ckt.) Als sich
der 46 Jahre alte Landwirt Eugen Breuning im Stall in
den Stand seines Pferdes begab , wurde dieses plötzlich un¬
ruhig und drückte seinen Herrn an die Wand . Breuning
Dckittdabei so schwere innere Verletzungen , daß er diesen
Bereits auf dem Weg zum Krankenhaus erlag.

Böblingen, 2 . Mai . (Auto vom Zug erfaßt .) Am
Samstagmittag passierte am Ortsausgang von Böblingen
«in Personenkraftwagen den Uebergang der Reichsstraße
Böblingen —Dettenhausen über die Nebenbahn Böblingen
—Schönaich , als der Perfonenzug Schönaich —Böblingen
heranfuhr . Der Kraftwagen wurde hinten von der Lokomo-
tü»e gestreift , wodurch er sich drehte und umkippte. Von den
drei Insassen sind zwei Frauen leichter verletzt worden/
während der Kraftwagenführer ohne Schaden davonk ' m.
Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß der Krafiwagcu-
fihrer die Signale der Warnlichtanlage übersah.

Eßlingen , 2 . Mai. (Eeschäftsjubiläum .) Auf eia
125jähriges Bestehen kann in diesen Tagen die Vürsten-
fabrik A . Langbein zurückblicken, die sich nun durch vier Ge¬
nerationen vom Vater auf den Sohn vererbt hat . Die Fa¬
milie Langbein durfte aus Anlaß ihres Jubiläums viele
Glückwünsche entgegennehmen.

Kleinbottwar , 2 . Mai . (Tödlicher Sturz . ) Die 66
Jahre alte Helene Wolz rutschte dieser Tage auf der Keller¬
treppe aus und stürzte so unglücklich in den Keller hinab,
daß ein Schädelbruch und Kopfverletzungen die Folge wa¬
ren . Wenige Stunden nach ihrer Einlieferung ins Kran¬
kenhaus starb die Verunglückte.

Erolzheim, Kr . Biberach, 2. Mai . (Auto gegen
Baum . ) Unweit Bechtenrot fuhr der Händler Karl Simma
aus Kellmünz (Iller ) mit seinem Kraftwagen , angeblich
infolge Versagens der Steuerung , gegen einen Baum , wo¬
bei er u . a . schwere Rippenbrüche erlitt . Drei mitfahrende
Frauen erlitten Schädelbrüche.

Ravensburg , 2 . Mai . (Falscheid .) Leichtsinn und
Dummheit brachten einen 26 Jahre alten Mann aus Eris¬
kirch (Kr . Friedrichshafen ) vor das Schwurgericht. Dieser
hatte in einem Unterhaltsprozeß Beziehungen zu einem
Mädchen geleugnet und diese seine falschen Aussagen auch
beschworen , obwohl nach Lage der Dinge keinerlei Anlaß
bestand, diese Beziehungen in Abrede zu stellen. Das Ge¬
richt erkannte aus fahrlässigen Falscheid und auf ein halbes
Jahr Gefängnis.

Friedrichshafen » 2 . Mai . (Verkehrsunfälle .) In¬
nerhalb von zwei Tagen ereigneten sich in Friedrichshafe«
drei schwere Verkehrsunfälle , bei denen zwei Menschen ge¬
tötet und zwei schwer verletzt wurden . In der Nacht zum
Sonntag fuhr ein 30 Jahre alter in Weingarten wohnender
Motorradfahrer mit seinem Kameraden auf dem Sozius¬
sitz im Seewald infolge plötzlich aufgetretenen Nebels auf
einen in der gleichen Richtung vorschriftsmäßig auf der rech¬
ten Straßenseite gehenden Fußgänger , der sein Fahrrad
neben sich herschob. Durch die hohe Geschwindigkeit des
Fahrzeugs wurde der Fußgänger 8 Meter weit geschleu¬
dert und blieb mit schweren , jedoch nicht lebensgefährlichen
Verletzungen bewußtlos liegen . Bei dem Zusammenprall
kam aber auch der Motorradfahrer zum Sturz . Während
jedoch dieser mit dem Schrecken davonkam, erlitt sein So¬
ziusfahrer , der 30 Jahre alte Bernhard Riek aus Weingar¬
ten , einen Schädelbruch, der wenige Stunden später den
Tod herbeiführte . — Der zweite Unfall hat sich in dersel¬
ben Nacht in der Ailingerstraße abgespielt . Dort wurde der
50jährige Oskar Leibinger von einem Motorradfahrer an¬
gefahren und schwer verletzt. — Der dritte Unfall ereig¬
nete sich am Montag in der Eckenerstraße. Die 76 Jahre alte
Karoline Heilig wollte vor einem Personenkraftwagen die
Straße überqueren , wurde aber vom Kotflügel des Wägens
erfaßt und so schwer verletzt, daß sie später den Verletzungen
erlag.

Leutkirch , 2 . Mai . (Treffen württ . Gebirgs-
schützen . ) Die Kameradschaft der Württ . Eebirgsschützen
veranstaltete am Samstag und Sonntag ihre erste Wie¬
dersehensfeier seit 17 Jahren in den alten Kriegsgarnisons¬
städtchen Jsny und Leutkirch. Fast 600 Kameraden konnten
Bürgermeister Dr . Ehrle -Leutkirch und Bürgermeister
Scheerer-Jsny willkommen heißen . Bürgermeister Dr . Ehrle
gab unter großem Beifall bekannt, daß zur steten Erinne¬
rung an den Führer des Gebirgsregiments , Generalmajor
Sprösser, die bisherige Lindenstraße in Leutkirch in Eene-
ral -Sprösser-Straße umbenannt worden sei. Der Sonntag
war dem Wiedersehen in der einstigen Earnisonstadt Jsny
und der Heldenehrung am Denkmal der Gefallenen auf der
Felderhalde gewidmet.
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Simmersfeld
Für 15 . Mai oder später
wird noch gesucht ein
jüngerer

Koch oder Köchin
für gut bürgerliche Küche
sowie ein

Kochlehrmädchen
ein selbständiges

Zimmermädchen
In ruhiger Lage von Altensteig und Umgebung

Landhaus oder
landmrtschaftl.Anwesen
ca. 3 Morgen , evtl, auch Wald

zu Laufen gesucht
Angebote unter Nr . 554 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Rundfunk-Programm
Donnerstag, 4 . Mai : 8 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Lachrichten , 6 .00 Gymnastik, 6 .80 Friihkonzert , Frühnachrichten,
LOO Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte . 8 .10
Gymnastik, 8 .30 Ohne Sorgen jeder Morgen . 9 .20 Für Dich da¬
heim . 10.00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht .

'
12.00 Mittagskonzert, 13 .00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Leichte Mittags-
« Lfik aus Italien , 14.00 „Berühmte Dirigenten — beliebte Sän-
« r"

, 16.00 Nachmittagskonzert , 18.00 „Auf . du junger Wanders-
»mannl", 18 .30 „Benjamino Eiqli singt" , 18 .45 Aus Zeit und Le¬
ben, 19.45 Kurzberichte, 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien-

!stes . 20A5 Die deutschen Meister : Josef Haydn . 21 .10 Unser sin¬
gendes, klingendes Frankfurt" , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . Wetter- und Sportbericht , 22 .30 Volks- und Unterhal-
ftmrgsnmstk, 24.0V Nachtkonzert.

Fahre Donnerstag früh 8 . l 5 U.

-ch Stuttgart
Aulovermiel . Reiher , Tel. 295

Angebote mit Bild und
Zeugnisabschriften sind zu
richten an

Stoll zum „Anker-

ob sie mit
osveosebeowt!

r«sr UrvUP.
SA . Sturm 72 772 Scha: l heule Antreten 20 . 15 Marilplatz.NS . -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk Kreissrane «-schaftsleitung Calw. Zu der am Sonntag , 7 . Mai , vormittaas10 Uhr in der neuen Trinkhalle in Wildbad stattfindenden Ku^

gebung der NS .-Frauenschaft und des Reichsnährstandes lad«wir alle politischen Leiter hiermit ein.
NS . -Frauenschaft llebcrberg. Heute Heimabend (Schule) .
HI . Gef. 28/401, Standort Spielberg. Der ganze Standocktritt heute 20 Uhr in Uniform am Schulhaus an (Heimabend).
HI . Gef. 28/401. Standort Simmersfeld und Ettmannswei-ler heute 20 .30 Uhr im Schulhaus in Simmcrsfeld. Ueberber«und Beuren am Donnerstag in Ueberberg . Am Donnerstan20 Uhr Feldscherprllfung bei Dr . Merkle in Simmeisfeld.
DJ . Fähnlein 27/401. Die Jungzüge treten heute wie folgtan : Jungzug 3 um 2 Uhr Turnhalle ; Jungzug 2 um 2 .30 UhrParteiheim ; Jungzug 1 um 3 Uhr Turnhalle ; SZ . um 2 Uh,Turnhalle (Instrumente ) ; Altensteig -Dorf 4 Uhr Schulhaus-

Berneck 5 .30 Uhr Schulhaus. Sommeruniform.
'

Fiihnleinfiihrer Achtung ! Betr . : Jungbannbefehl v. 18. 4Der erste Absatz betr. Fehde ist sofort zu erledigen . Es sind auch
Fehlmeldungen zu machen.

Jungvolkführer Achtung ! Am Donnerstag , 4. April , sammelnwir im ganzen Jungbanndereich Altmaterial . Es darf kein
Haus geben, in dem die Pimpfe nicht waren.

BdM., Standort Altenjteig und Verneck . Vom 2.—12 . 8. U
findet in Stuttgart die Woche des schwäb . BdM . statt. Für alle
BdM. - und JM . - Führerinnen ist es Pflicht, am 3. und 4. Junian der Tagung teilzunehmen . Dieselben melden sofort , ob
Unterkunft bei Verwandten oder Privatquartier benötigt wird.
Alle BdM.-Mädel, die am 4 . Juni nach Stuttgart wollen, mel¬
den sich sofort schriftlich. Anmeldeschluß spätestens heute 21 Ahr.

Ertvill-von-EteiMch-PkM
Professor Dr , Pauk Schmitthenver-Stmtgart ausgezeichnet

Auf einstimmigen Beschluß des Kuratoriums verleiht der
Rektor der Albert -Ludwig-Universität in Freiburg den Erwin»
von-Steinbach -Preis für das Jahr 1939 dem Architekten Pro¬
fessor Dr. Paul Schmitthenner in Stuttgart.

Paul Schmitthenner ist ein hervorragender Vertreter der Vau»
gesinnungdes neuen Deutschlands . Einfachheit und edle Form
verbinden sich in seinen Baute«, die gegenüber der vielfach «ochde« »Schein- eingestellten Bauweise der letzte» acht Jahrzehnts
ietn wiedergestmden« Wisse» « » da» Wese» her StcHr ve»

Einschränkung der Herstellung vou Sahue
auch in diesem Sommer

Die Einschränkung der Herstellung von Sahne wird in diesem
Jahre auch auf die Sommermonate, also auf die Zeit
vom 15. Mai bis 14. September 1939, ausgedehnt . Diese durch
eine soeben veröffentlichte Verordnung getroffene Regelung ist
auch aus sozialen Gründen gerechtfertigt , weil der Butter sür
einen weiten Kreis von Volksgenossen als Nahrungsmittel eine
wesentlich größere Bedeutung zukommt als der Sohne, die als
Genußmittcl nnr ü -r einen bestimmten Verbraucher-fr:-: : m
Frage kommt

Gestorben
Mindersbach: Johann Gg . Weiß , 74 I . a.
Loßburg: Christian Maier , Metzgermeister , 34 I . ».
Sterneck: Georg Müller.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Mtensteig.
Verantwortlich sür den gesamten Inhalt Ludwig Lauk i»
Altensteig . D .-Aufl. : III . 1939 : 2250 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes

Eine

Milchziege
hat zu verkaufen

Daniel Bolz , Altensteig

Hundert weiße , amerikanische

3unghenne«
10 Wochen alt, schwerer Schlag
verkauft

Mutschler, kttvillllüswM
Ferner suche ich zwei

Laufer-
Schrveiue

ca . 3 f/z Ztr . schwer, M KlNtftü

Aiicklicde
Henriken!

ttzvAgsmul unck IsistuogstStü»
voNsr SUN. ilrsO nnck Sesun»
Nsi«. mH diübsvcksm kusselm«
»« ck gulsm Hppslil ckurcb
k«t>«ns - klixir „ vr . Seblskis«'

cksri nsrvsnnöiirsncksn , vwl-
dllcksnckso Kfäkrigunssnan*
kvr jung unck sN.
S, . « . IU-« 2.75. rw <1. 4 .70

o . tliller , l.ö« sn - Drogerie,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

